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Zwei Pioniere heimisdrer Naturwissenschaft
ror l  \Y/pccpl"

In eßlen Nachkriegsjahr isi nii Proiessor Karl
Wessely ein aui.echier Mann voll \rihrer Hilisbereit-
schali von lns gegangcn, dd abhold jeder A!ßerlich-
keii war und si.h .ranchfral sogar rauh gab, we es
einen gerechlen Menschcn oli eigeniürnlich ist. Seine
Liebe galt der Arbeii und der Heimat, seir Slreben
var dtr Wissrnschait geilidmet. Aber seine Be-
scheidenheit !inderle ihn, seine Erkenliriss€ aul
lorscherischen GeLliei h.rauszusclletr. Und dieser
Zurückhaliüng isi es zuzlschftiben, daß wi. ieilweise
die Alswertllg seiner Arbeit vermissen, inr deren
Füllc der umlansr.iche Nachlall im Oberösterreichi'
schür Landesduseun zeugi.

\ p  p ' -  l p b - n , , u  $ r '  d . ' c h  e i . c  r " r ' i S "
rnd eiigehende wisscnschaitliche Ausbildung gelenlt.
Am 2 Sepiember 1S6i in Linz geboren, legte er 18?6
die Reiieprülung an der Oberrealschlle in Salzburg
ab und studiete sod.nn an der deütschen Techtrischen
llochschule (iechnische Fachs.hule) in Prag. Zü
seinrn Lehrern zlihlten dort Gieil und Krell. Ersi id
r e i r e r e n  \ ' L  r . e , r f r  \ e r r l L n t e  i ' -  : e  n  0 r l .  g . " . t r
zu weile.en Siudien an der Technis.hen Hdnshule
in 'l/iei- Zugleich belegie e. die Fächer Ch€mie ldd
Narurwissenschalren an der philosophßchen Frkuhat
der  Uni \€ßi lä t .  Nanrhal te Gt lehr ie wie Gobben,
Claus, Wiesner, N_eumayer lnd Veiistein beeitrflußten
dort seinc weirere Enlwicklung, Studien am Wiener
Holmuseun vervol ls tändig ien * in  Wissen.

Nach der Miliiärzeii, die er als Leuhrani der
Reserve ld 1.!. k k. Infanterie-Regiment b€endeie, be-
gann e. sein ts.rulslebcn als Cheniker bei der Fima
Vic ior  Aldcr  in  U' ien.  Er  seiz ie seine.Praxis  bei
J- John Rlstow in Swija!-Podol (in der heliigen
Tschechoslolvakei) bis lE90 lod lnd war dann Gas-
werksleiier in Wels bis 1899, schließlich Direktor des
Castverkes in Aieliiz-Biala bis 1q13. Nach diser Zeil
begann er seine Lehrtäiigkeil zuerst als Probeklndidai
an der Realschule in Linz, spnier als Prolessor an
der Linzer Handelsrkadenie, an der er bis zü selner
Pensionierung wirkre- Er ünier.ichiete in den Lehr-
tächem Zoologie und Bolanik. Chemie, chenis.he
Technologie rnd Warenkünde. Mii gülige. Nachsicht
f l - r . d \  e r  d . I g r o ?  /  e i r p r  q . L , l " r  i -  s i + e "
schalllichen Dinger. abü die Zugänglichetr rnle$rs
er üb€r detr Lehrpl!n hiDaus in Ilisiologie, praktischer
Chemir hd nrikroskopischer Technik. Als Mann dcr
Praxis war er in den Noijahretr des erslen \ri'ell-
krielles, als 6 an detr kleinslen Dingen mangelte,
allen seinen j\'litnenschen ein we.lvoller Ralgeber ünd
siets mit ilitiger Hille zur Hand. No.h in1 Rlhestand
war er - nit Aüsnahne der lei2iea zwei Kriegs-
i.hre - bis in seine letzten Tage im Obe.ösierreichi
s.h€n Landßnuseunr am Werk. Am 2r. Jänner 18,16
slarb e! hochbeilgt in SieIr.

Vessel) war ein hervorragender Lichibildner, z1l
einer Zeii, als die Feriigkeii im Photographieren n@h

in der Enlwicklung st!nd. Ein rei.hhaliiges Matenal
vcn .inigen T.usedd Negativen, zum Teil kolorierten
Diapositiven ünd Abzüg€n ars den Cebieten der
Bota k, Pflanzensoziojogie, Technologie, Palionio-
logie, Mincralogie, Ceologie udd Zoologie harri nodr
der Vüarbeituig ünd Auswertung. Als Jaiger uid
€iiriger Bergsieiger war er viel nn Gebirge, kleinere
Reisen lührletr ihn n den Kiclen der Adria.

In der Landslaunisiik isl ihn die beachiliche
Behandllng zweier Gebide zu dank€n, die sich soqst
n!r spairlich vo.hanilener Sachbrarbeiter erlrelen.
Das eide isi das Gebiet der Casiropodetr, und das
Ergebnis dieser Foßchungsa.beii ist eine umlang-
rciche Samnlus deiernrini.fte. Schnecken lnd
j\'ltrscheln dr. obeiösleteichischen Land- und Süß-
wasserla!f,a. \I/6sely arbeileie id Kontaki nrt d€n
aul gleichen Cebiet bekannl geworden.n Paier
Ans€lm PIe;li€r, und das zlsadmengeiragene Maierial
bild€ie überhaull ersl den Crundstock der Mus€al-
samnnung. Aber vielleicht von noch höheren Vert
sind, wissenschaltlich gesehen, Wesselys A.beiien und
A{br .h u.Cer ub"r  d e h.  m; . . 'pn ReB€n$ürßer
(Lumbricidd), die bis zu seiner Zeit keinen B€-
arireiter getunden hatten, so b€deuiungsvoll sie aü.h
jr-Haushrlt d€r Natlr seii jeher-qi!d.

Eßhnalig unt€.suchie Wessel}. g€siützl aui eine
veßchwindend geringe Lilerairr, in Kofespondenz
mii dem einzigd Forscher dieser Arl ded llaLretrer
Dr. Rosa, Turin, die VerhäliDisse im Larde und
siellie nach . nehmlig€r Revision des Malerials
zlleizi zi.krr30 Anen hst, von denen mehrere (ins-
bsondere Ociolasild ftonianün l(., DendrobaenÄ
filiiormis W. und Lnmbns pusillus w.) von ihm
rcu bes.hrieben surden lnd die er hinschdich ih.er
Verbreihiry in per€grine, orienlalisch'zenlral€ und
alpine Arien einhille. Folgende PubLikaliotren be-
richie! über di6€s Thema:

1. Die Lumbricid€n Oberisierreichs, 34. Jahrbüch
des Vdeines iür Naiuriclde (1905), nit eei
Revisionsschrifien daz{, ünd zwnr:
a) B€ncht über das Vorkoftmen und di€ VeF

breitung von Lumbricideo ir Oberösier.eich
ud Salzblrg, Manusknpt Ginz 193.1);

b) Bmbachtlngen über das Vorkomnren und die
Verbreiiung von Ludbrlcid€n in Oberdonaü
lnd Salzburg sosie angrenzenden Gebiets-
teilen, Manuskript (Linz 1943).

2. Die Lunbriciden de. Sannldng des Obe!öner-
reichischen LlndBüuseuds, ?8. Bericht des Ober-
öslerreichis.hen Mus€alvereins (Lidz 1q2Cl.

3. Beschreibung von lür Oberösterr€ich delen
Regenwrirmern nach den oberöstereichis.hetr
Fundnücken, 7q- Bericht des Oberö€iefteiclischeß
MusealveRines (Linz Mzl).
Nlr selten enst ließ sich Wessell z! öllenilichen

Vo.lrigen bestimmen (s zu seinem Vod.ag über
,,Pllanzengeneinschaften" mit Bildem eigener Aui-



nahmen, Linze. Tag6-Posl N.. 21 vo'n 31. l. 1ql6).
Dasegen halle zu jener Zeii der Verein lür NatuF
kunde seine Belebuag ünd Akrivität vo^vieg€nd
\vgss€lys iniernen Vonrägen z! verdanken. An der
Handelsakademie haile er ein€ udi!nereiche Lehr
ünd Schausafrnlüng aufgebaut, die h€ute nicht nehr
in .tieser Form beslehl. Im übrigefl li€ble der ver-
srorbene d ie S ' i le  und Abee.ch:ede. le i r  wip co
'nancher besinnliche }lensch. Sein Ansehen und di€
Ergebnisse seines \virkens aber leben weiler. Und
viele Menschen danken ihm wesenilich€s vissen und

reichsten Privalsammlungen d.s Land€s. Sie katn if,
Jahre 1941, als Mitlerb€rger wegen s€in6 zuehn€od
schlechlen Oesundh€ilezuslÄdes ihre Brtreuung richt
mehr übernehmen konnle, zusamm€ü rnit der Fach-
bibliothek an das Oberösttrreichische Land€smusflm,
wo sie mit d.r Harde6chen Sannlung eine werF
volle Grlrdlage tür die oberöslerreichische Land€s-
iaüna bildel.

Nach Millerberger sind Acallr abi€iana milter-
bergeriana Haud. utrd Elachisra nitterbergtri Rbl.
bef lann.  worden.  M., r . rberger  selb, l  beschr .eb zsei
Kleinl,llerlornen (Argyroploce spurianÄ reb€liatra
Mltbg. im Soa. ent. XVIL 4, und Herculia glaucinalis
haüderiaiis Mttbg. in Eri. Z. F.aßklurt XXVI,43).
t r  f ia l  ,ber  b ich i  ah 'Sy, lenal iker  henor,  se ine
A.beiien betfeilen in ersier Linie launislische Bei-
träge, Darstellüngen der noch w€nig bekanrt€tr
Lebersweise gewisseF KleiDfal{eFArten und deretr
Raupen ünd praklische Unlerw€isungen in derSamnel-
und Präpa.aiionst€chnik d€r Kleinialter. \vir ver-
danken diescd erlo'greichen Lepidoprerologen rine
grolle Zahl von in verschied€nen FÄchzeitschrilt€n itr
den Jrhren t9l0- 1936 v€rölf€nllichter größeren urd
kleineren Aufsälz€n. Das im Oberösterreichischet
Land€snuseum aülbewahrte verzeichnis s€iner Pübli-
kalionen n€nnt an 70 Abhandlungen re'n lepidoplero-
logkchen Inhalhs. Folgende sind von besonder€r
Aedeüiüng äir die Faunisiik: Verreichnis der im
Kronladde Sal2burg bisher beobachrelen Microlepi
dopleren, l!09; Beilrag zur Microlepidopieien.Fauna
ron Oberöster.eich, I-lV, I9l0 1926: die Lirho-
collelis-Arlen um Sleyr in Oberöslerreich, 1921. Oroße
Verdiensl€ erwarb sjch Miiierb€rger auch dürch die
Obersetzlng eine. Reihe von Aufsälz.n des schwedi-
s(hen Entoro logen l rdgardh über d i r  teb€nsweise
loßlschädlicher Microlepidopl€ren ins Deutsche. ÜbeF
dies hat Millerberger, d.r über einc den Durchschnilt
überragende naiu.wissenschallliche Bildung v€riügle,
in verschi€denen Z€iischriiien ünd lokalen Tages-
blällern allgeneine biologische Th€men behaf,deli.

Im persönlichen Verkehr war Millerberger siels
güiig lnd hillsber.it. Aoilauend war sein€ großc
Bescheidenheit. Die Oberösierreichische Eriodolo-
gische Arbeiisgemeinschall wird die Verdiensie, di?
6ich dies€r Pionier d€r Erlorschung d€r obcröster-
reichis.hen Schnellerlingslalna durch s€in€ ün€rnüd-
liche Arbeii erwo.ben hai, nie verg€ss€n.

D f .  J o s e l  K l i m e s c h

Ginzkeys,,Wundervogel" als Fesiaus-
gabe

Züm 60. Oebrrisilg Franz Karl Oinzkeys, den
d€r seil lahr€n in S€ewalch€n lebend€ Dicht€r ain
S.Sepl€mber feie(, brachte der Oberitslerreichische
Landesver lag,  L inz,  e ine Neuaul lage des eßtmal !  199
eßchienef,en. vielqerühnren Rof,ans ..D€r $under-
vosel' in priichliqer, des Anlisses rrürdiser lüs-
s lar lüng heraus.  Ei re Reihe namhai ler  Künsl ler  hat
s ich zusa mengeian.  am les i l ichen Kle idc des Auches
^! sirken: Alhed GersrenbrE d, der Schör,ier der
Text i l lu i l ra l ionen,  Toni  Holer ,  von dem die Uirßchlag-
u n d  T i r p l r e , r L -  , 1 '  1 - m r .  R , r d o l  \ \ ' e . 0 . . .  " .  J e r  e r i c
l ,or t r i lsk i r2e Cin2kevs schul .  Fr i€dr ich l_ .u{ebarei
der Schriflgestallcr des Gedichtes ,.Die Licbe der
.U!se", d.s Arthfi Fircher-Colbrie ded Dichrer
widmel .  Kur l  Vancsa enrwar l  e ine geisr ige Porrr !F
ct , / /e  Cin/ levs.  jus der  unc -ö. r r r re,cht  € in/ r :er

seelische Bereicherung.

I

Karl Miiterberger
Am 26. April 186i als SoIn eines Kaülmannes in

Sierning geboren, besuchi€ Kari Milierberger die
vierklassige Volkss.hule seines Ceburtsorl€s und
absolvi€ne in Srey. die Obe.realschule. Nach Eesuch
des 4.  Jah.ganges der  Lehrerb i ldüngsansia l t  leg ie der
äulierst slrebsame und wiss€rsdurelige junge Mlnn
die Lehrbdähigun$prüiung iür Volks- tnd BürgeF
schulm rnii sehr gui€n Erlolg ab. Eine Prüiung aus
Slenographie lollendcre schließlich die Ausbildung
des jüngen Milierberger, der ob seines pädrgogischen
Talent€s ein ges.hätzter Lehre. an Volks- ünd Bü.9€r-
schül€n wurde. Er wirkle fortab in *iner Heimal-
itadt Sieyr, ab 1920 rls Direklor der do.iig€n BürgeF
s{hüle und ats Sradrschi , t inspekror .  Anläßl ich \e i r€r
Pef,sionie.lrg wlrde €r in Anerkennuns seiner großen
Verdiensie un das Schühvesen mit dem Tilei eines
Regi€rungsrales ausgezeichret. Nach einen arbeits-
reich€n L€t'€n siarb er am 28. Jännrr 1sl5 in Sl€rr.
Mill€rbersrr hatte im Jahr_e l?J €in€n zweilen Ehe-
blnd mit Anna Maria Seilner geschlosn, nachden
er seine erste Frau vorzeiiig ve.loren ha1ie.

Schon in llifier Jugend zrisle Millerberser
grcßes Inleress€ an d€r Nalur. Dies€ Liebe zlr Nlrur
tand spiler ihien Ausdruck in sein€r iniensiv{ Be-
schälligung mil der L.Didopi..ologie, zu der ihn be-
sonders sein B.rdlskollege, der als Llndeslaunist be-
ftannie, nachmalige Schuldireklor FrÄnz Hauder an-
r€g(e. Mitlerb€rger fand neben sein€r L€hrläligkeit
noch Zeii, sich der Eriorschrng der einheirn;sched
Schmtilerlingswell zu widmen. oleich Hauder zogen
ihn bald die arg vernachlässiglen Kleinschn€llerlinge
sadz in ihren B,nn.  Du'ch / rh l r€ ich€ fxkurr ionen
in d ie nähere und werrere Ungebung von Srevr .  rn
die Berge des Ennstdes (beenders Schobenleir,
Schiehrslein und C.oße Dirn) und aüi den Eir€nerzer
Reichenstr ,n lernre er  d i .  Schmel ler l ingsrauna,e iner
Heinal letrn€n. Im Verlanle seiner langiährigen
Sammelläiigkeii konnte er über 1500 Lepidopreren-
Arletr nachw€isen. wodfch die genannten Oebiel€ zu
den am benen dürchloßchlen Lrndeste i len qurdrn.
AunerJe,n rnnel le  t r l i Ierbcrger  durc-  rü i l  qon.Er

in d€r Umgebrns von Srlzburg trnd in detr Sllzburger
Bergen.  Über d ie Grcnzen seiner  l lc inat  eßt .eckre
sich seine Foßcherr i l l igkei i  n ichr .

Un seine Ketrn ln ise zt r  eNl i iern,  l r r t  l l i l lc r -
bc 'ser  Inr '  e : , r . ,e1 nrr  l i lar  I  e t  dot  . ,^ ' . : re I  e: r re '
Zei i  in  Verbindrng.  insbesondere i l i t  Pro l .  Dr .  Rebel ,
der neben tlauder sein sliindiger R.tgeber {rrde.
D;e CrunLhge /u rUiUerDer;e! -  SruJ.en br ldf len e ine
mit viel Fleiß und Ausdau€. aufg€biuie Samnlung
und e ine re ichhal l ige Bib l io lhek.  Die Schmet ledingn
sanmlung mii zirka 3000 Alien gehörte zu den arlen-


